Kritiken "Der Metzger muss nachsitzen"

"Ein Fall für Qualtinger - Das Romandebüt eines großartigen Erzählers 

Mit jedem Schritt, den sich Metzger voranschleppt in seinem Viertel, das in einem Wiener Vorort liegen mag, mit jedem Gedanken, den Raab seinem Philosophen des Alltags in kunstvoll entwickelter, ungemein liebenswerter österreichischer Syntax zuschreibt, löst sich der Roman mehr von der Gattung "Krimi". Stattdessen entfalten sich Psychogramm und Porträt eines Einzelgängers, der einst in der Klassengemeinschaft der Spielball vom Dienst war und der jetzt, auf seine Vergangenheit zurückgeworfen, mit wachen Augen die Sonderlichkeiten eines als absurd empfundenen Alltags registriert. Thomas Raab - ein Erzähler von Format ist zu entdecken." 

Wolfgang Platzeck, Westdeutsche Allgemeine - Rezension 

"Raabs bodenständige Alltagsphilosophie, gemütlich und hinterfotzig zugleich, erinnert im Gestus an Wolf Haas. Ein ausgewachsener Krimi mit Atmosphäre." 

Ingeborg Sperl, Der Standard 

"Was für eine spannende Schule! Der Krimi macht großen Spaß." 

Peter Pisa, Kurier 

„Thomas Raab – Der Mann für alle, die an Brenner-Entzugserscheinungen laborieren.“ 

Christina Böck, Die Presse 

„Das Buch sieht aus wie ein Krimi, aber wie andere österreichische Krimis auch ist er mehr an der morbiden Atmosphäre in einem an Hinterhältigkeit erprobten Land interessiert. Eigentlich hat sich Thomas Raab als Popsänger einen Namen gemacht, aber er ist drauf und dran, sich als Autor eine treue Leserschaft zu erschreiben.“ 

Ath, Salzburger Nachrichten - Rezension 

„Mit Witz, Wein & Gehirnschmalz. Mit der skurrilen Geschichte dieses Detektivs wider Willen ist dem Wiener Musiker und Komponisten Thomas Raab (37) ein Krimi-Debüt gelungen, das so richtig österreichisch daherkommt. Heißt: bodenständig, gemütlich und immer ein bisschen hinterfotzig, melancholisch und trotzdem sehr vergnüglich. Pseudophilosophische Wuchteln und sprachliche Präzision inklusive. (...) Und spannend ist die Suche nach dem Täter auch noch.“ 

Uschi Loigge, Kleine Zeitung 

„Thomas Raabs 'Der Metzger muss nachsitzen' ist ein furchtbar schräger österreichischer Krimi – und das bedeutet: ein Lesespaß sondergleichen, vor allem für jene, die gerne auch mal an ihrem Lachen zu ersticken drohen.“ 

Stefan Reis, Main-Echo 

„Mit 'Der Metzger muss nachsitzen' legt Thomas Raab einen Kriminalroman vor - ein Sahnestückchen an Erzähllust. Raab kommt milieustark, sezierend, menschelnd, lebensklug daher und holt gekonnt weit aus, um dann zum Ende der Passagen in gerade mal zwei Zeilen Ungeheuerlichkeiten zu packen, von denen Mord noch die harmloseste ist.“ 

Werner Drechsel, Bücher-Magazin - Rezension 

„Hasta la vista, Kottan! Hier kommt der Metzger. 

Hin und wieder findet man sie noch - die kleinen Juwelen, die das Buchhändlerdasein trotz all der mauen "Literatur" wieder lebenswert machen. Das folgende Buch würde es verdienen, sofort damit nach Österreich zu fahren - am besten nach Wien, sich dort Palatschinken und eine Wiener Melange samt Sachertorte zu genehmigen und dabei den "Metzger" genüsslich zu verschlingen. (...) Der Metzger ist ein Ermittler, wie es ihn bisher wohl eher selten gab. Ohne Hektik, völlig entspannt geht er den Spuren nach, die sich immer zahlreicher zeigen. Dabei sinniert er über die Liebe, das Leben, die Menschen - oft mit einem 2000er Oxhoft Cuvée als Hilfe, manchmal auf dem Klo, aber immer mit Erkenntnissen, die nachdenklich machen, anrühren und zu Lachanfällen führen. Bisher ist der "Metzger" Raabs einziges Buch - wenn ich bei der Buchhändler-Fee drei Wünsche frei hätte, würden diese mir drei neue Bücher dieses Autors bescheren.“ 

Megaira, Hugendubel - Rezension Buchhändlerin 

"Blutlust. Die Krimi-Lücke, die Wolf Haas hinterließ, füllt Thomas Raab formidabel auf. Mit schnoddrigem Tonfall. Morbidem Charme und untrüglichem Gefühl für groteske Situationen lässt er den Restaurator Willibald A. Metzger durchs Kriminal tappen." 

Manfred Gram - Format 

„Denn mit dem schrobigen Restaurator Willibald Adrian Metzger schickt der Wiener Musiker und Autor Thomas Raab einen Schnüffler an den Start, der locker das Charisma-Zeug dazu hat, in die Fußstapfen von Wolf Haas’ Simon Brenner oder ‚Stefan Slupetzkys Leopold Wallisch zu steigen. Ob man diese unüberlesbare formale Nähe zur heimischen  Krimi-Kollegenschaft als Genre-Konsequenz oder Trittbrett-Strategie auslegt, ist wohl  eher eine Geschmacksfrage, nichts zu deuteln gibt’s hingegen an der sprachlichen Finesse, mit dem Thomas Raab dem eigentlichen  Plot des Romans seine, nicht gerade seltenen, Ausflüge in die Ritzen des Lokalkolorits und Abschweifungen ins Reich der Betrachtung der Welt unterjubelt: das ist skurril, witzig und – auch wenn der Krimi eher nur als Trägermedium dient – spannend.“ 

Jakob Hübner, City 

„Raab kann sich damit durchaus zu der Spitze der österreichischen Krimiautoren zählen.“ 

Alfred Ohswald, www.buchkritik.at - Rezension 

Der Autor (und Musiker) Thomas Raab feiert damit einen mehr als gelungenen Einstand als Literat und begibt sich mit dieser aberwitzigen Geschichte eines unfreiwilligen Detektivs auch gleich in die österreichischen Bestsellerlisten. Völlig zu Recht, auch wenn (dieses „auch wenn“ entspricht gewissermaßen einem „aber“) das Sprachmittel in vielen Passagen an die Brenner-Romane von Wolf Haas erinnert. Aber, aber: Raab geht stilistisch nicht so weit wie Haas (was mir mehr taugt). (...) Thomas Raab behält bei dieser skurrilen und hochsympathischen Geschichte stets den Überblick und schafft es zudem den Spannungsbogen bis zum Schluss aufrecht zu erhalten, was einen herrlichen Mix aus pseudophilosophischen Wuchteln und grenzgenialen Wortspielen hergibt. Respekt. 

Manfred Horak, www.kulturwoche.at - Rezension 

„Genaue, lebensweise Beobachtungen des Autors, die sprachlich präzisen Ausdruck finden, bestimmen auch das Tempo des Romans, das der stillen und nachdenklichen Art des Willibald Adrian Metzger entspricht. Trubel und Oberflächlichkeit sind Metzgers Sache nicht, auch hasst er den rauchigen Nebel, den Zigarren verbreiten und doch kann er genau den zu seinem Lebensretter ummünzen. Doppelbödiger Witz und leise Melancholie begleiten den ganzen Roman, dessen Autor - das erstaunt nicht ob der gelungenen Komposition - in Österreich als Sänger und Songwriter bereits erste Meriten erworben hat.“ 

Susanne Alge, www.berlinkriminell.de - Rezension 

"Das Ganze wird in einer ausufernden Sprache erzählt, die - für Leute, die sich an Vergleichen orientieren - ein wenig an Stefan Slupetzky, Wolf Haas und auch Franzobel erinnert, jedoch nicht so selbstverliebt ist, dass der Autor darüber vergessen würde, die Handlung weiterzutreiben. (...) So hat Raab mit "Der Metzger muss nachsitzen" keinen Page-Turner verfasst, sondern ein vergnüglich zu lesendes Buch mit Kriminalhandlung, in dem sich nicht die Reichen und Schönen tummeln, sondern vielmehr die Gewöhnlichen und ihre Schicksale mit viel Sympathie beschrieben werden." 

Werner Schuster, Augustin 

"Zusammenfassend kann man sagen, dass der Roman "Der Metzger muss nachsitzen" hervorragend gelungen ist. Auch wenn viele österreichische Begriffe auftauchen, die vielleicht nicht jedem deutschen Leser geläufig sein werden (zum Beispiel Sackerl, Hündstrümmerl, etc.), hat das Buch ein ganz eigenes Flair. Ihm haftet nichts von dem gezwungenen Voranbringen der Handlung an, das so viele Krimis der heutigen Zeit kennzeichnet. Jedem Leser, der einmal einen etwas anderen Ermittler kennen lernen will, dem wird Willibald Adrian Metzger sicher ans Herz wachsen." 

Stefan Haag, www.roterdorn.de - Rezension 

Thomas Raab ist echt witzig!!! Aber Achtung, nichts für Gelegenheitsleser oder so nebenbei - Raabs Wortwitz verlangt nach anspruchsvollen Lesern! Metzgers "Geschwafel" über Gott und die Welt ist köstlich!!! 

Barbara Kumpitsch, Tyrolia Buchhandlung 

www.tyrolia.at - Rezension 

„Er versteht es, mit Worten zu jonglieren: Thomas Raab will ein österreichischer Grönemeyer werden, hat CDs aufgenommen, die ihn über Österreichs Grenzen bekannt machen. Sein erster Krimi ‚Der Metzger muss nachsitzen’ schaffte es auf Bestsellerlisten.“ 

Interview mit Andrea Kohlweis, Kärntner Sonntag/Kärntner Tageszeitung 

Piekfeiner Austro-Krimi, der Vergleiche mit Haas & Co aber locker aushält – kaum fertig gelesen, hätte man schon gern den nächsten Metzger-Krimi parat! 

Philipp Gerger, Buch & Co 

www.buchundco.eu - Rezension 

„Raab schafft mit seinem literarischen Debüt einen wahrlich unterhaltsamen Kriminalroman, der mit einer gehörigen Portion Leichtigkeit und Ironie den Leser in seinen Bann zieht. "Der Metzger muss nachsitzen" ist leichte und beschwingte Lektüre für zwischendurch, die an der einen oder anderen Stelle auch den Liedermacher im Autor durchblitzen lässt. Wer schrullige Ermittlerfiguren liebt und sich am notorisch überschätzten Wolf Haas satt gelesen hat, wird auf seine Kosten kommen.“ 

Julia Hintermayer, evolver.at 

www.evolver.at - Rezension 

Wenn ein Kriminalroman so etwas wie die „österreichische Seele“ beschreibt, dann dieser. Spannung von der ersten bis zur letzten Zeile. Eine Fülle von Lebensweisheiten. Willibald Adrian Metzger und seine Welt sollte sich niemand entgehen lassen. Ein geniales Buch, das zum Besten gehört, was Kriminalliteratur zu bieten hat. 

Krimi-Quartett Wels 

Er hat uns nämlich ganz beiläufig schwadronierend den Willibald Adrian Metzger herausgeschält, aus einem harmlosen, reichlich uninteressanten Halboriginal eine sehr tief und ergreifend geschilderte Figur gemacht, einen richtigen Menschen, der einem schließlich ans Herz gewachsen ist, obwohl ein nüchterner Krimikritiker so etwas ja eigentlich nie sagen sollte. (...) Und die Geschichte vom Metzger, der sich dranmacht, den Tod seines Peinigers aufzuklären und also noch einmal alle anderen Protagonisten seiner unseligen Schulzeit in ihren Jetztzuständen besichtigt, diese Geschichte also ist ein intelligenter, verschlungener und letztlich sogar NICHT grandios an der Logik scheiternder Krimi. 

Dieter Paul Rudolph, hinternet.de 

www.hinternet.de - Rezension 

Rache fürs Leben 

Raabs philosophierender Protagonist steht in einer Reihe mit Marek Miert (Manfred Wieninger) und Simon Brenner (Wolf Haas). Auch sie beschränken sich nicht allein auf die Lösung des Falles, sondern leben und lehren das Allzumenschliche. Österreichische Ermittler fallen nicht durch übernatürliche Fähigkeiten, sondern durch Menschenkenntnis und bissigen Humor auf. 

Natürlich gerät auch der atypische Schnüffler Metzger immer wieder in peinliche Situationen, die er wie seine Kollegen mit der nötigen Portion Selbstironie und Witz meistert. Und auch die Motive und Morde erweisen sich am Ende als mindestens ebenso kurios wie der Weg der zur Lösung des Falles geführt hat. Der Singer-Songwriter Thomas Raab hat mit seinem Debüt nicht nur bewiesen, dass er ebenso kluge wie komische Krimis schreiben kann. Er ist auch auf dem besten Weg, in die großen Fußspuren von Wolf Haas zu treten. 

Jörg von Bilavsky, Titel-Magazin 

www.titel-forum.de - Rezension 

Thomas Raab hat mit seinem Roman "Der Metzger muss nachsitzen" einen ganz feinen Austro-Skurrilkrimi abgeliefert. Der Mathematiker, Sportwissenschafter und Musiker hat sich dabei an Bewährtem (Erzählstil teilweise an Wolf Haas orientiert) angelehnt, unterm Strich aber doch etwas ganz Neues geschaffen. Raabs Protagonist Metzger ist kein Kieberer wie der Brenner vom Wolf Haas, sondern Restaurator, und hat auf knapp 300 Seiten nicht nur seine, sondern auch die Vergangenheit seiner ganzen Schulklasse samt Lehrerstab, zu restaurieren. Viele Charaktere, mehrere Erzählebenen, mehrere Dekolletes, starke Wendungen. Ein witziges, intelligentes Buch, das ich jedem nur nahe legen kann. Das Wörtchen Pageturner ist zwar abgelutscht, aber wenn’s passt ... 

Christian Drastil, boerse-express.com 

www.boerse-express.com - Rezension 

Thomas Raab hat mit dem verschrobenen Metzger eine zwar ungewöhnliche Ermittlerfigur geschaffen, die aber dennoch irgendwie an Haas’ Brenner erinnert. Nichts desto trotz ist „Der Metzger muss nachsitzen“ ein gelungener Kriminalroman mit eigenständigem Stil, kurzweilig und atmosphärisch geschrieben, mit Humor und Skurrilität. Das sind alles Attribute, die ein gutes Buch ausmachen bzw. davon zeugen, dass Thomas Raab ein bemerkenswerter Start in die österreichische Krimiszene gelungen ist. 

Rudolf Kraus, krimi-forum.de 

www.krimi-forum.de - Rezension 

Die Erzählkunst des literarischen Newcomers und Wieners Thomas Raab begeistert! Übrigens ist der nicht nur ein außergewöhnlich guter Autor, sondern auch ein ebensolcher Komponist, Interpret und Pädagoge. (...) Thomas Raab steht für Intelligenz und Vielseitigkeit und besitzt die Fähigkeit auf wunderbare Weise zu formulieren, was unbedingt gesagt werden muss. 

Dorothea Puschmann, Criminalis Magazin 

www.criminalis.de 

„Der Metzger muss nachsitzen (Leykam) heißt ein Debütroman, er stammt von dem österreichischen Multimedia-Mann Thomas Raab. Der erste Eindruck: Brauchen wir noch einen Haas/Wieninger-Klon? Brauchen wir noch was mit starker Austria-ness? Neee, brauchen wir nicht. Glücklicherweise kriegt Raab dann doch die Kurve und erzählt eine schön böse Geschichte mit etlichem Talent. Wir wünschen uns, dass er sich noch weiter von Maschen fernhält, dann wird er sicher noch richtig interessant.“ 

Thomas Wörtche, kaliber .38 – krimis im internet 

„Der Heimatkrimi in legerer Wiener Diktion boomt. Zuerst denkt man „schon wieder“, und dann gerät man doch in den Sog der Krimihandlung um ein Klassentreffen und macht sich’s im vertrauten Szenario so bequem, wie es unter Mördern eben geht. Heimelig.“ 

Christa Nebenführ, Wienerin 

„Mit dem Metzger steckt der Wiener Musiker und Autor Thomas Raab eine neue Figur in ein altbekanntes, mit viel Lokalkolorit verschnürtes Krimi-Korsett, das sich formal eng an Genre-Kollegen wie Wolf Haas oder Stefan Slupetzky anschmiegt.“ 

Jakob Hübner, Wiener 

„Der Autor hat Haas und Slupetzky gut studiert. Doch der Musiker und Komponist Raab beweist in seinem Erstling, dass er nicht nur beschreiben, sondern auch seine Leser zu fesseln vermag. Sein sympathischer Held ist ein dicker Restaurator – das ist auf jeden Fall neu!“ 

Wien Live, Mai 2007 

„Mit dem vielseitigen Thomas Raab betritt wieder ein neuer Krimiautor österreichischen Literaturboden, allerdings recht vielversprechend. Er hat einen Krimi geschaffen, der mehr als der häufige Durchschnitt ist.“ 

Axel Halbhuber, Bezirksmagazin 

„Kriminell gut war die Lesung Thomas Raabs, Shooting-Star der Literatur-Szene, Donnerstag in der Grazer „Scherbe“. Der Feschak las aus dem jüngsten Reisser „Der Metzger muss nachsitzen“. 

Andrea Buday, HEUTE 

„Der Lehrer als Bestseller-Autor. Mit seinem Roman-Erstling „Der Metzger muss nachsitzen“ stürmte der gebürtige Wiedener (4. Bezirk) und nunmehrige Wahl-Hietzinger die Bestsellerlisten. Mit dem Krimi begeisterte der sympathische Wiener Publikum und Kritiker. Alle sind sich einig: Ein Buch, das man lesen sollte.“ 

Karl Pufler, Wiener Bezirkszeitung


„Ein witziger, gescheiter Krimi, teilweise orientiert am Erzählstil von Wolf Haas, allerdings nichts für „nebenbei“, dazu erfordern die unzähligen Wortspielereien und Anspielungen vollste Aufmerksamkeit.“ 

Cornelia Haupt, Der Detektiv 

„Ansprechend geschrieben ist die Geschichte jedenfalls. (...) ‚Der Metzger muss nachsitzen’ ist ein typisch österreichischer Krimi, der ebenso vom Charme seines zu viel Rotwein trinkenden Protagonisten wie vom Spannungsaufbau lebt. (...) Für zwischendurch bietet das Buch solide Unterhaltung und man kann sich vorstellen, dass dieser Typ in Serie geht.“ 

Sebastian Fasthuber, now! 

Weitere Rezensionen erschienen in der Wiener Zeitung, Vorarlberger Nachrichten, NRZ - Neue Ruhr/Rhein Zeitung, Woman, MAXIMA, Tips, Die Brücke, Die Oberösterreicherin, Nivea Club Magazin, berlinerliteraturkritik.de, APA, deutsche-krimi-autoren.de ... 

Radio-Features in Ö1, Radio Wien, Radio Niederösterreich, Radio Steiermark, Radio Kärnten, 88.6: 

"Thomas Raab hat mit seinem Kriminalroman 'Der Metzger muss nachsitzen' in kürzester Zeit einen Erfolg gehabt, von dem viele Autoren nur träumen können." 

Jörg Duit, Heimspiel, Ö1

